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er bekleidet, md ohne Gegenepaulette. Sein Hut ist
unbordiert, und er tragt keine Schärpe; hat auch kei-
neu Stern auf der Epaulette.

Die Feldadjutanten ^ill?5 à c?.nw tra-
gen einen blauen Rok> mit gleichfarbigen Aufschlägen
und gelbem Kragen; Leibchen und Hosen wen
Gemsfarbe. Sie haben die Epaulette ohne Gegen-
epaulette auf der rechten Schulter, derjenigen Stelle
angemessen, welche sie bekleiden.

Der Chef von der Artillerie trägt die Uni--
form des ArMeriecorpS, mit Obriftsepaulettes.

D erChef vomGeniewese» wägt einen dun-
kelblauen Rok, ohne Ueberschläge (ttsverz) mit schwarz
sammetnem Kragen und Aufschlagen, rothem Rokfut--
ter, scharlachenen Weste, blauen Hosen und Obrists-
epaulettes.

Die gemeinen Ingenieurs habe» die nem-
liche Uniform, wie ihr Chef. Ihre Epaulettes sollen
den Stellen angemessen fto», welche sie werden crhal-
ten haben. ^

Der oberste Kriegskommisfär (Lommis-
-îàs 0>llvnnkit?in- en Lliek) trägt einen blauen Rok
mit rsthem Futter, scharlachenem Kragen und Auf-
schlagen, Leibchen von Scharlach und blauen Hosen.

Der Kragen und die Aufschläge sind mit zwei
goldenen Borren besezl, wo die einte y und die am
b.ere ü Linien breit seyn sollen.

Die gewöhnlichen Kriegskommissars
haben die Uniform ihres Chefs, nur mit dem Unter-
schied, ta<? sie bloß eine einzige, sechs Linien breite
Borte auf fragen und Aufschlagen haben.

Der oberste Feldarzt trägt einen hellgrauen,
essenfarbensn Rok, mit Futter, Leibchen und Hosen
von der nemlichen Farbe, samt schwarzem Kragen mit
zwei goldenen Borten wie der oberste Kriegskommissar.

Seine Gehülfen (^.ille, ^ällscins) haben
gleichfalls die Uniform ihres Chefs, doch nur eine
cinzi ie, sechs Linien breite goldene Borte auf dem
Kragen.

Der oberste Wundarzt hat den Rok samt
Aufs lagen und dem Futter von hellgrauer Clfeufarb,
mit scharlachenem Kragen, welcher auf eben die Weise,
wie der des obersten Kttegslommissärs mit goldenen
Bortea besezt ist. Das Leibchen und die Hosen sind
cber.m. ßig von hellgrauer Eisenfarbe.

Seine Gehülfen haben die nemliche Uniform,
wie ihr Chef; doch nur eine einzige, sechs Linien
breite, goldene Borte auf dem Krägen.

Der oberste Feldapotheker (Uliai-msaien en
hat den Rok samt Futter, Kragen und Auf-

schlagen, gleichwie auch Leibchen und Hosen von hell-

grauer Eisenfarbe, mit Borken auf dem Krage», wie
der oberste Kriegskommissar.

Seine Gehülfen si '.d gekleidet wie ihr Chef,
haben aber nur eine sechs Linien breite Borte auf dem
Kragen.

Der Chef des F u hrwese n s bat Weste samt
Futter, Leibchen und Panm'ous von sehr dunkler Ei-
seufarbe, mit einer kupf rnen Platte 'èllniilonj mit
(<ü. ivl bezeichnet, welche er am linken Hinderarm
trägt. Sein Hut ist rund.

Die Fuhrleute gehen gekleidet wie ihr Führer,
doch haben sie kein M.vaillon.

Der Besatjung'Zstaav.
Ltat-Major llv5 Ulscss.

Der Plazkommandant trägt einen neml»
chen Rok samt Futter und Knöpfen, wie der Gene-
ralstaab von der Armee, mit grünem niedergeschlage-
nein Kragen, gelben Aufschlägen und rothem Klapp-
lein darauf. Das Leibchen und die Hosen sind blau
der Hut unbordiert, und die Epsultttts die eines
Obristlieutenants.

Der Plazadjutant hat einen blauen Rsk,
samt ähnlichem Futter und Aufschlage» und einem
grünen niedergeschlagenen Kragen; das Leibchen und
die Hdsen von gleicher Farbe, wie der Rok. Die Epau-
lettes sind der Stelle angemessen, welche er bekleidet.

Luzern, den aasten Aprill i/yy.
Der Verwalter all interim des Kriegswesens,

L a n t h e r.

Durch den Kriegsminister,

Jomini, Chef des Secretariats'

K r e g 6 m i n i st e r i u »n.

Instruktion, betreffend die Bewegungen der
Truppen.

Art. r. Sobald der Befehl zu einer Marschroute
an den Statthalter eines Kantons gelanget, wirb er
selbigen alsobald dem Inspektor desselben zusenden.
Dieser wird ihn sofort dem Commandant derjenigen
Trurpe übergeben, welche marschieren soll, und den

Inhalt davon der Verwaltnngskammer, zur Ver-
sich rung des Unterhalts und des Transports, mit-
cheiien.



s. Der Kaàisstacchafter, weicher de» Befehl
zu einer Marschroute erhält, wird sogleich den Em-
pfang desselben einberichten, und wenn fich Hinder-
nisse zu dessen Ausführung ereigne» sollten, unver-
weilt davon Nachricht geben; zugleich auch den Na-
inen und den Rang desjenigen anzeig n, der dieses
Truppencorps oder Detaschement conimandiren wird.

g. Wenn àe Truppe marschieren so?, so wird
der Krlegseommissar selbige den Tag vor ihrem Aus-
bruch die Musterung passlren lassen. In Abwesenheit
des Kriegscommissars wkrd an semer S relie der Agent
derjenigen Gemeinde, wo diese Truppe sich versam-
mein soll, solches bewerkstelligen.

4. Diese Musterung wird dazu dienen * die ei-
gentiiche Starke von jedem Grad zu bekräftigen.
Der Commissar wird ein Doppel davon dem Com-
amndaut der Truppe Zustellen, welcher selbiges samt
der Marschroute denen Munistpalicatcn der Gemein-
den, wo diese Truppe einquartiert werden soll, so-
wool wegen Lieferung der Lcbensmittcl, als des zum
Tràport erfoderlichcn Fuhrwerks, vorweisen muß.

5. Der Commissar wird den Auszug des Muster-
rodcls und des Aufbruchs einer Truppe, samt dem
namentlichen Verzeichniß der Offiziere, dem Kriegs-
minister übersenden.

6. Wenn die Commissäre der Regierung und die
Kemtonsstatthaltcr eine Truppe auf ihrem Marsch
aufhalten und ersuchen werden, dem Gesetze Kraft zu
geben, so werden sie alsogleich dem Kriegsminister
davon Nachricht ertheilen. Der Commandant der
Truppe dann wird auch seiner Seirs drin. Krieges-
minister von dieser Anordnung Rechnung ablegen und
ihm eine Abschrift von. einer solchen Requisition ein-
senden.

7. Der Chef des Generalstabs von der Armee
wird alle acht Tage ein Verzeichniß von der Starke
aller der Trnppenkorps einsenden, so sich bei selbiger
befinden, mit dem Namen ihren Kantone und dem
Ort ihres Aufcnchal s.

y. Die Statthalter der Kantone, wo kein Staab
sich aufhalten wird und wo gleichwohl Truppen in
Thätigkeit gesezt sind, wer cn ebenmäßig ein obigem
ähnliches Verzeichniß ter Starke von der i! Thätig-
keil gcsezten Elite einsenden, worin diejenige nicht
mitbegriffen seyn soll, so sich bei der Armee in finden
wird.,

kuzern, den April' 179?.
G

Der «à »Ukimr. Verwalter des Kriegswesens,

î. k,u ê h « r.

Das Direktorium bestätiget obige Instruktion in
ihrem ganzen Inhalt.

tnzeru, den 2y. April 1799.
Der Präsident des ooll.iehendenDirsktormms,

Liga. Peter Ochs.
Durch das Vollz. Direktorium der Gen. Sek.

Lign. Mousson.
Dem Original gleichlautend,

Der Chef des Sekretariats von demlKeiegsmiuist,.

I 0 m i n i.

Miiußcxiltm der Künste und Wis-
se «schalten.

7.
Oessentlicher Unterricht.

Auszug aus dem Bericht des Erziehungs-
raths des Kantons Wald statten, vom
7. Marz 1799.
Die öffentliche Sitzung des Zrziehungsraths,

seiner Adjunkten, der Schulinfpcktoren und ihrer
Suppléante», gicng am 5. Marz feierlich vor sich;
der Kankonsstakthaltcr, der Präsident des Erziehungs-
raths B» Verwalter Stokmann, und der B. Erste-
hungsralh Rcdi:>z hielten dabei Reden, deren Be«
kanntmachung durch den Druk von der Versamm-
lung beschlossen ward.

Auf eine 2tc Sitzung wurde aus einem jeden
Distrikt ein würdiger Mann aufgefodert, dein Er-
zichungsrath zu beantworten : wie viele Schulen jeder
Distrikt erfodere; wo die Lehrer, dazu herzunehmen;
und wo die Fonds? — Die B. Schulinspek.oren legten
ihren Bericht schriftlich ein und zeigen darum an, wo
allenfalls neue Primärschulen könnten und sollten an-
gelogt werden. — Diese Bemcrknng'en werden nun der
erste Gegenstand der Arbeit des Erziehungsraths s.'yn,
um dem Wunsch der Regierung, daß in wen en

Iahren auch der Entfernte in den Cedürgen schreiben
und lesen soll, zu befördern. Wirklich würde schon

Hand an diese Arbeit gelegt worden seyn, wem
nicht d»s wichtigste Hinderniß, der Mangel an Fours
alles zmükhielte. Leider haben die wirklich bestehen-
den Schulen in unserm Kanton fast allgemein so rm-
bedeutenden Fond, daß man nicht denken kaun,
einen Manu der sonst durch gnte Einsichten s in Brod-
zu gewinnen weiß, für einen Schilehrer zu finden.

Ueber diesen wichtigen Gegenstand, der nnirre
Arbeit so langweilig und verdrüßiich macht, wollen
wir Ihnen, B. Minister, bald unsere Gedunlen aus-

fern, um dadurch ejwas hinlängliche Fords, ohne
welchen die Erziehung leiden muß, zu erstrecken. Da
von allen Schulinspektoren die gleiche Klage über
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